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indulta, habuerunt empore fel 'C 1X11 ’ commıisıt cardı-
alıbus Praxedis et Alexandrino, ut COS expedirent, p habuerunt
empore Innoc. VIIT

De pnortatione UTMOTUM (l. 54)
In consIistor10 24 Maıl 499 habıto, QUUM eCISSE verbum de

tollendis armıs, JUAC passım dıie nociuque feruntur DCT rbem, hortatusque
EsSsSEe domi1inos Can ellent EIMCETE, ut tamıliares SUl Omn1ınoO portandıs
armıs abstinerent, satıs audatum Tut DEr 1DSOS card. intentio Sr el SIC
fut conclusum, uft HNeret

Rom Konrad u  © Ord Mın Conv.

Eıne Fälschung aus dem Jahrhundert.
In eliner Streitschrift, dıe der äaltere Polykarpus Leiser, kursächsischer

Hotfprediger, 1607, drel Jahre vor selInem Tode, S  S den gelehrten
Jesulten O (jretser veröffentlichte, rai ZUTIHN ersten ale eın lateinisches
Schreiben die Ueffentlichkeit, welches Ferdinand [ Bruder arls Va

Februar 537 AaUus Innsbruck Luther gerichtet en sollte und dessen
Aecechtheit noch eute N1IC S} ohne Vertreter ist 3 he1isst darın, ange
habe Ferdinand auft die Vorstellungen selner rediger und Beichtväter hın
il  ers Schriften tTür ketzerisch und der katholische Kırche teindlich QIC-
halten, bIs en sich se1lt Zzwel Jahren bel ]] seinen Geschäften die /Zeıt
SCHNOMMEN habe, verschiedene VON dessen Büchern, namentlıch selne Pr-
klärung der Psalmen, lesen. |)azu Se1 gekommen, dass einer selner
Beichtväter, eın Minorıit, den C AaUSs 5Spanıen miıtgebracht, kıurz VOT selnem
letzthın erTo  en Tode ıhm bekannt habe, dass 17 ihn N1IC aut dem echten
Wege geführt habe un hn u der 1e (jottes wıllen Verzeihung

Nur | uthers | ehre sSe1 das wahre und heilbringende Evangelıum
ıl  S Ferner habe G: VON selnen en aten Johann Offling, dem
Kanzler Böhmens, und Andreas Ungnad die günstigsten erıchte über
Luther und dessen re VOIN den erken erhalten [DDazu komme
AdUuSSCT anderem dıie Wahrnehmung, dass der aps und sSeIn Anhang IC
die eitigen ngriffe ] uthers völlig verzagt und ZUTMMN Wiıderstand unfählg
selen. SO habe sıch denn dıe Gesinnung Ferdinands schr Luthers
unsten gewendet ıs ZUu dem Masse, dass CT dessen ehre, ange SIE
siıch auUft die Schrift {utze und iıchts Aufrührerisches oder Unchristliches
verbreıte, ohl leiden mÖöge [Denn der aps und seINe Anhänger haben
bis Jetz 11UT immer ihren Vorteıl gesucht und unNns preu tür Weızen VeTI-

an er habe eT. beschlossen, eine rechtschaffene (jesandtschaft den
Kalser nach Spanien schicken, unier Hınwels auft q]] diese (jründe
D versuchen, ob CT selnen Bruder derselben AÄnsıcht bewegen könne,
WOTall Gr durchaus NIC. weiıftle Sollte abher auch der Kalser beIl dem
Gegentenl verharren, werde G: doch als römischer Önıg TOTZ des VO  Z
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Papstei angekündigten Konzıls einen Reichstag zusammenrufen, un mıt den
Ständen und Städten des kKeiches nach Luthers und anderer T heologen Rat
In der aAC der elig10n ott wohlgefällige rdnung und Finheit z
Schaliien Gegeben In (jrafschaft 1rol, In Innsbruck
ATl Februar 537 Ferdinand

Aus | eiser nahm dann (joldast das Schreiben In selne Sammlungen
auf ;1 manche andere behandelten Aasselbe als haare Münze,* und selbst
Le Ylat ruckte S Sß  50 n des vorigen Jahrhunderts ohne eın Wort
der Kritik AUs (joldast 1n seinen Monumenta: concilil Irıdentini ab.3 He]

Forschern geschieht des Schreibens kaum Erwähnung, OlTTenDar
we1l S1e jedes ort ur vergeudet hielten, das diesem plumpen achwer
gewldme wiırde. Neuerdings kommt dann aber doch DUurkhardt* und VOCI-+-
11 die Aechtheit des Stückes, indem 1 sıch SOQaT die Mühe o1Di, AUS
dem angeblichen Orıiginal, das CIr gefunden habe, den rüher VOIN e
veröffentlichten Text berichtigen, woflür 1: reillc VON Kawerau ZU-+-

rechtgewliesen wird.?
O GIrEISEN, dem WI1IeEe rwähnt Olykarp Leiser das Schrittstück

vorrückte, antwortete In selner chriıft Dormitforiuum ApoStaAtarımm destructum,®
CI habe In dem TIe antänglich elnNne Frälschung |_eilsers oder eINes gyleich-
gesinnten Zeıtgenossen vermutet; postedad FAMen, tahrt C iort, InNCLdL IMN
fractatulum Joannis Dimophanii (Jermanice ANNO 1538 puOlicatum ef QULMN-
GUE Helvetiorum catholicis HAQIS SZVE cantonibus dedicatum, GUO IHSANO AL
Lomento larvamnı ELIranl |)araus gehe hervor, dass LMMANE hoOc IMNEN-
dacium schon zZzu | uthers Lebzeıten entstanden sel, WEeNnN auch dieser ıIn
seinen Schriften vollständiges Stillschweigen arüber beobachte und damıt
den DBewels lıefere, dass hm das Ding ZUu wunderbar vorgekommen sSe].

Wer ist dieser Dımophanıus und ist seIin J ractat über die
iraglıche Fälschung geblieben ? |)ieser rage hat schon Dr Paulus ın
München nachgespürt,? aber weder die Schrift noch deren Verftfasser test-
tellen können. Miıt dem gleichen Misserfolge habe ich ın Kom alle b1ıblıo0-
graphischen Hültfsmittel Rate SCZOLCI, die VON alten un

Constitutfiones Impertales 3’ 561
Aufgezählt bel eckendorfti, Commenlarius de T utheranismo S,

Add
Z 567

Luthers Brief wechsel, Leipzig 1866 275
In der Zeitschrift TÜr WEr deutsche Litteraturgeschichte 18906 Bl Nr

Vergl Nik. Paudus, T uthers Lebensende Anm
Regensburger (Gjesamtausgabe P3S, I 035 DIie Schrift erschien

allerdings erst 1616 und kommt auch gelegentlich aut uUNsSeTN Gegenstand
zurück. DDIie eigentliche Antwort (jretsers WaTtr sofort aut Leisers Angriff erfolgt.
erg ® Bibliotheque 3, O

Luthers Lebensende 59 Anm.
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Bıbliotheken gyeboten werden, und CS bleib uıunier den nötigen Vorbe'haiten
11UT dıe Annahme übrig, dass das sSchrittchen In selner deutschen Ausgabe
verschollen, vielleicht DaNz verschwunden ist Um wertvoller ist daher
eine lateinische UVebersetzung, die sıch mmM vatıkanıschen Archiv Varıa olıt,
84 AL Z ındet und auft die beiden oben gestellten Fragen die ESsSTE
Auskunft g1bt Der I raktat nennt siıch nämlıch : polog1a Joannis L
ePISCON Viennensis adversus eftctam Lutheranis de RKRomanorum., Iun-
garıae Bohemiae eiCc. GDE Ferdinando epistolam, und Lragl als otto die
Orte AUS$S Ysalm 20, 2 Mentita est IN1quitas S1D1. Der Text hebt dann
mıiıt der Änrede Joannes T1 ePISCOPUS Viennensis magnıNCIS excellentibus
CITCUMSPECHS ei CAatholicıs scultetis iudicıhbus ei senatorıbus Helveticae gent1iSs
ogratiam e JACCHN precatur EeiIC S kann kein / weiıftel se1InN, dass WITr
hıer 1esSelbe Abhandlung aben, dıe dem o (jiretser vorlag, dass
S1e hlıer ıIn lateiniıscher UVebersetzung erscheımint und STATT des Pseudonym [)1mo-
phanıus der wirkliıche VerfTasser, nämlıch der ekannte Wiıener 1SCHO Johann
er angegeben WIrd. [Denn dass In dieser Beziehung eın Irrtum vorliege,
ist ohl TG den Fundort ausgeschlossen, da Band 84 der Varıa MPolitı-
COTUML, VON Ugolino (jualterucc1ı IM re 559 zusammengestellt, viele Stücke
AaUS$S dem Nachlasse und mıt eigenhändigen Notizen Aleanders auTwelIst, der
bekanntlıic In den Jahren 538 und 1530 als päpstiicher ega De] Ferdinand
thätıg WT und “ermutlich auch die Uebersetzung { raktates All-
ass hat Oogar die D”erson des Uebersetzers dürfte sich mıiıt Sicherheit
teststellen lassen denn eander rwähnt Öfters den Judocus Sles1ius, der
ıhm euitische Stücke 1INS Lateinische übertragen un iıh überall begleıtet
abe ; In andern gleichzelntigen uellen? erscheint dessen voller Name:
Johannes (jeuthinus oder (jeuteinus AUs Freistadt ın Schlesien FEben dieser
(jeuthinus wırd CS also SCWESCH se1ln, der auft Aleanders Auftrag uUNsSeTN
Iraktat 1INS Lateinısche übertrug und €e]1 jedenfalls 1m Einverständnisse
m1t dem Vertfasser das Pseudonym 1mophanius ME den richtigen Namen
Johannes Kaber EKSEIZTE, der 1 Kom weIltaus besserer Aufnahme sıcher
Wafl, als be]l den Yrotestanten 1n eutschlan

Kommen WIr Nun dem nhalte der chrift, o1bt er m
Anschlusse Deir und Paulus a Tımoth, eine EInN-
eiıtung über alsche Yropheten und | ehrer VOIN Irrtümern, alles ın scharier
Beziehung auftf | uther und selinen Anhang, un geht dann über aut die
uUunNs beschäftigende Fälschung 1mM besondern, die AaUus dem Bedürfnis der
Protestanten hervorgegangen sel, bel der allmählic abnehmenden ugkra
iıhrer Neuerungen einen Mauptschuss thun, indem INan mıt einem Schlage
die Welt gylauben mache, dass die eıden mächtigsten un beruftfensten

Cod Vatıc lat 2018 : 30109 134 Vergl1 Frı edenSbure.
Nuntiaturberichte S Anm.

Epistolae miiscellaneae ad Nauseam scrıptae, Basel 1550 251 U 3921
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Vertreter des alten (jlaubens ın Deutschland aut dem besten Wege selen,
In das protestantische ager überzugehen. SO wurde also das Schreiben VYC-
schmiedet, VON dessen schneller Verbreitung und triumphierender Aufnahme
bel den Neugläubigen er sodann folgende Schilderung EeNTIW1I Has
autem Iıtteras hınc nde UNUS alterı de regione In reg1ionem, de provincla
In provinciam, de Cc1vıtate In C1vitatem, de DAQO In DASUM, de domo 1n dO-
11 quası DTO tel1cıssımo ef NUMY Ua Sat1s laudato evangel1o L1O0OVO nunt1o
celerrime e DET d1spOSs1tos A prodromos mıserunt ei dhuc miıttere
NON Cessant, atque hıc anı est oratiarum act1o, Aantus applausus ei anta
laetitia novıtatis, IMmMO am aetum evangel1um, quale Tut angel! a nastO-
165 In Be  ehem NAatOo 1n udaea LDomiıino.

Aber SEr rtahrt dann ( LOrt, mMussen ein (jedächt-
NIS aben, damıt S1Ee sich NIC verraten, eine Regel, dıie hiıer vollständig
ausserT Acht gelassen sel, da Ferdinand nıe eın Wort anl | uther geschrie-
ben habe [)as ist zunächst NR dıe immerhın gewichtige AÄussage eiInes
Mannes, der Ferdinands nächster und verirautester Umgebung gehörie ;
doch Tolgen solort 7WEe1 Argumente VOIN durchschlagendem sachlichem
CHe, nämlıich erstens das unmöglıche . Datum, Innsbruck, Februar 155
da Ferdinand weder amals noch seltdem überhaupt IN 1rol, noch
weniger IN Innsbruck DEeWESCH SEe1 [Diese Enigegnung Fabers wırd aufis
estie HTG die historische Forschung bestätigt, da sich Ferdinand nach
dem Itinerar, welches WIr VO selner Regjerungszeit besitzen,!
etzten Mal ın 166 und AA In Irient D Z IS September 5306
au  1e  ' VO November 1536 HIS Z Februar 537 ununterbrochen
In Wıen weılte, U VON dort Al Jetztgenannten Jage über St Pölen, ENNnS,
1NZ eliner Tagfahrt nach lY”assalu und en  1IcA nach Prag zZzu KEISCH!
I: 28 Februar 537 ıntraft un den Vanzeh Sommer über verbiıe
[)iese aten tınden UrCc. die gyleichzelitigen erichitie des Nuntius Morone
VOIN Königshofe die sicherste Bestätigung.? [Der z weıte (ühal etr1ı den
angeblichen Beichtvater Ferdinands AaUus dem Franziskanerorden, der VOT

kurzem gestorben se1 Alle Welt WeISS, enigegnet aber, Gr seılt einer
el VON Jahren des Königs Beichtvater ISt; aber jener Franziskaner Wr

S NIC Beichtvater Ferdinands WarT nämlıch er selbst und ZWaTl schon
ängere re Devor ET (1 den Bischofsstuhl VON Wıen estieg.

ach diesen beiden Argumenten verlässf übrıgens er den Boden
der ausseren (Gründe SCHCN die Aechtheıt, bschon ıhm wahrscheinlich
auch der Name des angeblichen böhmischen Kanzlers Johann Offling elne

Von C.3hir K M edr. Stäl La {1 1n den Forschungen (B deulschen (iesch
S 280

Frı ed o h u l Nuntiaturberichte (1115 Deutschland Ze 09 K 2
Vergl. Freiburger Kirchenlexikon Sp M
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este an bileten können. |)enn eın olcher Name ist unter
den Persönlichkeiten Ferdinands Hi oder Verwaltung gänzlıc uUN-
bekannt, und selbst ing eın Lesefehler der Herausgeber
Offmann oder OllImann SeIN sollte, Ware mıt diesem Namen aller-
dings eın Edelmann bezeichnet, der aln ole Ferdinands hohen FEinfluss
besass und als protestantisch gesinnt galt, VOIN dem aber keine besondere
Beziehung Z DÖöhmen, VOT allem NIC In der Eigenscha eines Kanzlers
bekannt ist.A [Der Al zweıter Stelle genannte Freiherr und Iruchsess
Andreas Ungnad ist allerdings durchaus historisch : aher TOTIZ der en
Beliebtheit, deren ST sıch 7€e1 Ferdinand ernmreute, wurde soTfort aut
Immer ofe und AdUus Qesterreich verbannt, als er be]l Anwesenheit
des KÖNIes 1n Prag Z0 den Utraquisten 1el und sub utraque specıe
kommunizierte.? Dies geschah allerdings erst m rühjahr 1939, also ehe
er selinen Iraktat verfasste.

Der grössere Teıl der Arbeit Fabers ucht dann AUS Inneren (iründen
Clie schreiende Unächtheit eINes solchen Schreibens AdUs der Mand Ferdinands
nachzuweisen und wıird damıt Zu einer Streitschrif: BCRCNH den Yrotestantis-
111 überhaunpt, geoCcNH |.uther und Zwingl, Huzer und die Wiedertäufer,
indem A1e Widersprüche des einen gegecn die andern SOWIE ulthers gvyCcgen
siıch selhst betont werden, ie grelle Jneinigkeit und Z/Zweideutigkeit In der
„ehre VOIN l Altarssakrament, 117 Spendung der Jaufe W.,) die W ıll-
kürlichkeiten Luthers 11 der UVebersetzung der h] Schrift, namentlich des
Buches der ”salmen, die Önig Ferdinand ebensowenig gelesen Oder WC-
billigt habe, WIE irgend eIne andere SC} Luthers Uulruhr und FMmM.-
porung SC1I die Ige der Lehre des letzteren, Umsturz aller bestehenden
Verhältnisse ; der ucher werde den einen veı dammt, VOINN den anderen
bis Zu den höchsten Prozentsätzen ur erlaub5 erklärt ; die einen schaffen
dıe Beichte ab, die andern wollen die Frauen Zzu deren Enigegen-
nahme bevollmächtigen ; das Band der 171e ırd Zu (junsten ungezügelter
egjerde gelockert ; die hl Messe Ist zum Spielball der Neuerer WOT-
den, dass tast jede ıhren eigenen Messritus einführt ; der eine 11l
dem angekündigten allgemeinen Konzıl teilnehmen, WIE iIrüher auch uther
versprochen hat, die andern sınd um keinen DPreis dazu bringen, weıl
S1IE fürchten, dass sıch dort ihre eigenen alten SIE kehren könnten.
Und 1UN sollte Önig Ferdinand VON der einen katholischen Kıiırche, VON
dem unerschütterlichen Felsen der Wahrheit abfallen und sichl In den

Veber Hoffmann vergl. Frr b— —_0 I1l u y Nuntiaturber. K und
1m Register. Bel Bucholtz, (jesch. Ferdinands 4, sechster Abschnitt:
Innere Verwaltung Böhmens, kommt 45() und 451 ZU1N Jahr 1528 ın oberster
Kanzler Adam Ol Hradek und In Kanzler Adam Ol Neuhaus VOT, aber nıe
Offling oder Hoffmann.

PE erg dazu Friedensbure al Bucholtz 4, 451
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Strudel dieser tosenden Neuerungen und Uneıinigkeıten stürzen ” (BI 80)
Und G1 sollte E SOgar unternehmen, seinen kaıserlichen Herrn und Bruder,
der gleich hm 117e und Urc katholisch Ist, überreden, der re
Luthers anzuhangen und selinen eigenen Kelig10nsedikten schnurstracks ent-

D handeln ? (Bl 90) Unmöglıch und undenkbar ; die Fälschung
des Brietfes ist ebenso schamlos W1IEe albern und lächerlic

Der TIraktat schliesst, noch immer 11 one der Streitschrift, mıt der
dringenden Mahnung d dıe Protestanten, hre ausschweiftenden und 111-

stürzenden Neuerungen aufzugeben, das Unstäte, Unsichere, Schwankende
ihrer e Za erkennen und sıch Z nach dem bevorstehenden
allgemeınen Konzıl ZUu rüsten, U1 dort den gemeinsamen ufgaben der ganzen
Christenheit, der Refiorm der Kıfche: der Kinheit mM aubDen obzuliegen.
[J)Iie Förderung des Konzıls sich er Z besonderen Aufgabe GC-
nmacht und arüber SCAON sogleic nach Frlass der ersten Bulle
Junı 536 eine eingehende, ın Kom schr beitällig aufgenommene enk-
Schrı verfasst ;1 auch später ward CT nıcht müde, IM gleichen Sinne d

arbeıiten, und Auft auch 1Nser [ raktat In eine versöhnlıcher gehaltene
Lobrede auf die Segnungen AUS, die eine Öökumenische, VON der ga  1
Christenheit anerkannte Synode bringen werde. bı procul dub10, auten
seine orte, pIrıtus Sanctus ılerum SLULamn divinam ogratiam cordibus hom1-
1U infundet corda a2eneÖorum adamantınorumqaue hominum lterum In
rect  ıIM viam deducei ; qu1 AaHUSUSs 1n ecclesia radices CQCIC ubıque
717anıa In €l AgTO fuere, 1111} debent adcdıuvare AC assıstere, radıcıtus
AYTO Dominico eradicentur ei extirpentur, (QUO bonum SCINEN atque MeSSIS
plena AC m ulta ın Christianıitate tandem videatur, Insıplentes virgines
excludantur, sapıentes iınducantur e{ intrent, talsı QUOQUEC prophetae Lamquam
diaboli Instrumenta, ut Paulus ocen, oyladıo spirıtus, idest ver Del VIN-
Cantur ef damnentur, autiem Christiftideles hgefifernum doceri
patiantur. (Qu1 enım haec acturı SUn{t, procul dub1i0 recie ei TE DDeo
gratam tacturı SUNT, Deusque erit e1s d N1Im1S, tandem NOS

OMMNES ın NOC mundo \DIS CONSEQUEINUT misericordiam, gratiam ei DAaCCH],
in 2110 VeETO Tuturo sSaeculo vitam sempiternam, QUaN nobis dare 1gne-
tur 1S, DCI q CX qUO et 1ın qUO Sun omn1a. Ipsı ONOr et gloria in
saecula saeculorum. Amen. Finis.

er den Verfasser des gelälschten Schreibens tehlt jegliıche An
eutung ın Fabers pologie, und S ürfte wohl überhaupt schwer, WE

N1IC unmöglıch sein, die Derson des Fälschers anzudeuten oder nach-

Vergl be!1 l e Vlat Z 535—551 seine Praeparatoria Tuturı concıili und dıe
Näheres ın der Sammlung der Monumentapäpstliche Antwort darauf.

Irıdentina.
i)ie Vorlage hat, ohl durch Schreibfehler „ErIroneorunı“.

dıe Protestanten.
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zuwelsen. Dagegen üurtte sıch der Anlass oder aussere Anstoss TUr das
durchsichtige Machwerk eicht Aaus gleichzeltigen Vortällen ermıteln lassen.
er Erzbischoft und Kardınal VON Salzburg, Matthäus Lang, 1e nämlıch
dort 1ın den agen 14 ıs 25 Maı 5537 eiıne Provinzialsynode ab,
teıls In Beobachtung eINeESs alten Merkommens, e1Ils ZAUME Vorbereitung aut
das allgemeıne Konzil.1 In Kom ahber CErreHIE Del aller Anerkennung des
outen ıllens seIn orgehen heftigen Unwiıllen, we1ll G1 ıIn Bezug aul die
Teilnehmer den KRahmen einer Provinzlalsynode weit überschritten und
gleichsam Iur das gefürchtete Natiıonalkonzıil die Wege gebahnt, IN De-
ZU aut dıe behandelten Gegenstände aber der A des (ijlaubens und
der Kırche nıcht geringen C gethan Der ardına hatte
nämlıch AdUSSCT den herkömmlıch Teilnahme Berechtigten auch mehrere
weltliche Fürsten ZUT Beschickung W (jesandte eingeladen, VOT Jlen
andern natürlich den Kön1ig Ferdinand, der den „Doktor und rediger
(jallus Miılleranus“ AUS Innsbruck dazu bevollmächtigte und €1 beauft-
Lragte, verschiedene Artıkel vorzulegen, aber ausdrücklich nıcht Z DBe-
schlussfassung, sondern ZAUT: Besprechung, damıt nämlıch die Synodalen
IUr das allgemeıne Konzıil besser vorbereıte selen.? Aber (jallus Mıiılleranus
oder üller uberschrı SeINEe ufträge, dass CS einahe Zzu verfänglichen
Beschlüssen namentilıc über die Kommunion Subh utraque un über die
Yriesterehe gekommen wäre.* Ferdinand betheuerte aufs höchste, dass
dıies pegCH seinen Auftrag geschehen SEe1 und dass die erwähnten Be-
schlüsse nıcht als rechtmäss1ıg betrachte ; Ian Orte Sn habe die Ura
er derselben ergreifen und Z Bestrafung dem ardına VON alzburg
überweıisen lassen, der auch sel1nerselts selne VO NsSChUu dem (je-
schehenen versicherte.?

DG AaC egte sich bald wieder gänzlic bel und mMAaC überhaupt
mehr den 1nAruc eines Missgriffes als einer beabsichtigten Aufrollung
schwieriger rragen, geschweige einer Hınneigung den Protestanten
I)enn auch (Gjallus Müiller oder Milleranus, WY1e Morone iın nennt, War

Vergl se1n Schreiben an den Papst OmmMm Juni 1537/ In Cod Vatıc. lat
3019 187 über die Synode selbst l Dalham, Concılıa Salısburgensia

295—322, einiges auch VO  —; Hauthaler 1m Jahrb der Leo-Gesellschaft
1895 1

Vgl das Breve der Papstes ONl ö5 August 153 7/ in Arm 41 vol ZU2.
bel RKaynald 1553 7/ uch das Schreiben des päpstlichen Sekretärs Kıcalcatı

Morone bel FE den S ug 193
So versichert Ferdinand selbst dem Nun{i1us orone verg]l des letzteren

Bericht OIMn Juli bel FT den SDB 1, 187
Man vergl]l. auch, Was Faber IM M ul 537 Uus Prag ausea

schreibt, FEpistolae miscell. ad Nauwseam 205 Mirabile, quıid iın SynNodo Saltz-
burgensı] accıdıt; (jallus lle iunc Oomn1a nostira invertit.

Vergl Morones Dberichte 6. Julı und September hbe1l Friıede
burg 1U ıınd
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eın entschieden katholischer Theologe, der 526 als Pfarrer und
Protessor ın Tübıingen nıt Eck Al der Disputation ın Baden (SchweiZz)
teilzgenommen hatte,1 dann VOIN HMerzog UlGICch, der nach selner Rückkehr

534 Würtemberg Z „reformı1eren“ begann, „gnädiglich entlassen“
und hald araut VOIN Ferdinand als Hofprediger nach Innsbruck be-
'ufen wurde.? Allerdings wıird Zl dieser HeNCN Stellung Von ıihm DC-
meldet,? C: 1a anfänglıch 7U Innsbruck ein olches Auftfsehen CHLeON dass
der Dekan Unterinnthal glaubte, dem Ordinarıiate darüber AÄnzeige
machen Z mussen ; aber ald habe sich der Prediger, der hıer den amen
(jallus Müllner erhält, gerechtfertigt, dass CI} nach verschiedenen Gegen-
den des Bıstums Brixen als Mıssı1onär gesandt wurde, U die Abgewichenen
ZADOM katholischen Kirche zurückzuführen. Später nahm R 1m ultrage
Ferdinands dem Tage zZzu Magenau e1l un wird ımmer
seiner gul katholischen Haltung gerühmt.

Also Aa (jallus Müller oder Müllner 1ST bel der Fälschung nicht Zu

denken ; aber das Datum Innsbruck Februar 155% wenn auch u wenıge
Monate vertrüht oder vorgeschoben, cheıint doch araut hinzuwelsen, dass

irgend eiIn nhänger der Neuerung das Autftreten Müllers ın Salzburg, VCI-

bunden mn1t den oben erwähnten Auifträgen Ferdinands Aa denselben, zum

Anlass habe, den angeblichen rIe des römischen KÖönigs
Luther ZU schmieden, um wen1ıgstiens ıIn dieser Weise AaUSs dem orfalle,
dessen Verlauft seine ELW getäuscht atte, tür den Protestantismus
Nutzen ziehen. ses
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